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Rush Doshi (PhD der Princeton Universitit) hat ein ge-
wichtiges Buch zu Chinas strategischem Denken und
Handeln vorgelegt. Die Quellengrundlage besteht aus
chinesischen Originaldokumenten. Der Inhalt des Buches
gewinnt dadurch besondere Bedeutung, dass der Autor
im National Security Council des Weifen Hauses seit dem
Amtsantritt Joe Bidens fiir die strategische Ausrichtung
der amerikanischen China-Politik verantwortlich ist. Be-
merkenswert ist gleichzeitig, dass er fest in ein Netzwerk
von Experten integriert ist, zu denen u. a. Elbridge Colby,
Wess Mitchell und Hal Brands gehoren.

Nach einer Einfiihrung, die drei Unterkapitel umfasst,
gliedert sich das Buch in drei grof3e Teile. In der Einfiihrung
werden die konzeptionellen Grundlagen der staatsoffiziel-
len chinesischen Aufienpolitik dargelegt. In den drei chro-
nologisch geordneten Haupteilen geht Doshi zundchst auf
die in den Jahren 1989 bis 2008 gewahlte Strategie Chinas
ein (abstumpfen des Einflusses der USA), die noch durch
das Erbe Deng Xiaopings geprégte ist. Dann betrachtet er
die Jahre der Finanzkrise bis zum Wahlsieg Trumps, 2009
bis 2016, als das Selbstbewusstsein der Volksrepublik
durch Amerikas zeitweisen Riickzug von der Weltbiihne
befordert wurde (aktiv etwas erreichen kénnen). Im dritten
Teil, 2017 bis heute, geht er auf die Strategieannahme
ein, dass sich die Gegenwart seit Trump und danach als
,»grofie Gelegenheit des Handelns* fiir China anbietet, wie
es sie ,,in einem Jahrhundert“ nicht gegeben hitte (Brexit,
Trump, Covid). Zum Abschluss wird in einer Zusammen-
fassung die bekannte amerikanische Abstiegsdebatte und
das Moment des Handelns durch eine klug ausformulierte
US-Strategie thematisiert. Die Gliederung spiegelt damit
sogleich ein Hauptargument des Buches wider; mithin
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ein Argument, das deutschen Debatten der letzten Jahre
fremd war und auch seit der im Februar ausgerufenen
wZeitenwende* weiterhin fremd ist.

Im Kern geht es dabei, auch wenn Doshi dies im
Buch nicht in solche Kategorien fasst, um analytische
Fragen nach strategischer Starke und Schwache. Dazu
gehoren auch Fragen der Fehlwahrnehmung, die auf
ideologischen Weltbildern beruhen kénnen, z. B. das vom
dekadenten Westen. Dahinter steht auf chinesischer und
amerikanischer Seite jeweils ein Selbstverstandnis eigener
Grofie und der unbedingte Wille, dominante Weltmacht
zu bleiben und den Herausforderer zu schwichen (USA)
oder dominante Weltmacht zu werden (China). Dabei wird
von beiden Seiten versucht, durch eigenes Wachstum und
Ausnutzen der gegnerischen Schwichen Vorteile zu errin-
gen. Das antagonistische Verstiandnis, das den Strategien
der beiden Akteure zugrunde liegt, konnte mithin nicht
starker klassisch realistisch sein. Hans Morgenthau hatte
das Buch gewiss begriifdt.

Erstaunlich bleibt die Tatsache, dass der Verfasser die
Vorstellung eines Krieges zwischen den Vereinigten Staaten
und China fiir unwahrscheinlich halt. Die Zuspitzung des
antagonistischen Verhiltnisses, die Doshis Chronologie
deutlich herausarbeitet, wird somit wieder entscharft. Der
Verfasser rekurriert auf Lee Kuan Yew, der betonte, dass
der wiedererwachte Sinn fiir eine nationale Bestimmung
Chinas eine ,,overpowering force* (zitiert auf S. 6) sei und
dass China weiter fortschreiten werde, die USA als Welt-
macht zuriickzudriangen und weltweit Basen aufzubauen.
Aber all das fiihre nicht zu Krieg, so Doshi weiter, weil Krieg
zwischen den Gro3méachten USA und China heute aufgrund
der nuklearen Revolution unwahrscheinlich sei. Er spricht
eher davon, dass die Natur der Grof3machtkonkurrenz die
Mébglichkeit eines Ubergangs short of war erlaube (S. 3). Da
sich der Autor damit der vielfach gefiihrten Debatten zur
politischen Neukalibrierung strategischer Abschreckungs-
fragen entzieht, bleibt dies eine Schwache Buches. Dass
Doshi die Moglichkeit des Krieges zwischen den USA und
China nicht explizit thematisiert, heifdt gleichwohl nicht,
dass seine Argumentation nicht dennoch viele Hinweise
liefert, die just diese Moglichkeit eréffnen.

Das Hauptargument seines Werks lautet dabei: Im
Kern geht es in der amerikanisch-chinesischen Konkur-
renz seit dem Ende des Kalten Krieges um regionale Fragen
und immer mehr um die globale Ordnung. Diese Konkur-
renz ist hauptsdchlich durch Strategien der aufstrebenden
Macht China bestimmt, wie man einen etablierten interna-
tionalen Hegemon — die USA — verdrdangen kann (S. 3)

Hegemoniale Fiihrungsméachte wenden im wesentli-
chen drei Formen von Machtkontrolle an, um das Verhal-
ten anderer Staaten in eigenen Sinne zu lenken: die Fahig-
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keit zur Ausiibung von Zwang, die Schaffung von Anreizen
zur Kooperation und die Herstellung eines Narrativs der
Legitimitdt. Doshi geht davon aus, dass aufstrebende
Staaten wie China zwei Strategien wahlen, mit denen sie
dem etablierten Hegemon entgegentreten: die eine ist das
Bemiihen, den Einfluss des Hegemons zu durchkreuzen
und abzustumpfen (blunting), die andere ist, die drei oben
genannten Formen der Kontrolle nach und nach iiber
andere Akteure auszuiiben. China, so der Verfasser, sihe
sich selbst derzeit in einem Zeitfenster, in dem es Chancen
fiir die globale Ausweitung seines Einflusses hatte, wie
noch nie in den letzten 100 Jahren (Seite 3).

Doshi zeichnet die zu erwartende Ordnungsvorstellung
Chinas in einem Unterkapitel nach: Die Volksrepublik wolle
eine Zone des iibergeordneten Einflusses in seiner Nachbar-
schaft schaffen und partielle Hegemonie iiber jene Entwick-
lungslander herstellen, die im Rahmen des Seidenstrafen-
initiative (Belt-and Road-Initiative) mit ihm verbunden sind.
Diese Hegemonie solle auch nach und nach auf die ent-
wickelten Regionen ausgedehnt werden. Dies entsprédche
der Vision Maos, wonach man die Stadte am besten erobern
konne, wenn man sie vom Land her einkreise (S. 303).

Im Einzelnen erwachse daraus, so Doshi, eine po-
litische, wirtschaftliche und militarische Ordnungsvor-
stellung, die die amerikanische Schwache folgenderma-
en ausnutze: Politisch wolle Peking eine fiithrende Rolle
in internationalen Institutionen und bei internationalen
Verhandlungen zu globalen Themen iibernehmen. Ziel sei
es, liberale Normen durch autokratische zu ersetzen und
den Einfluss der USA und des Westens zuriickzudrangen,
indem auch Divergenzen zwischen den USA und ihren
Verbiindeten verschirft werden. Okonomisch ziele China
darauf ab, die finanziellen Vorteile zu unterminieren, die
die amerikanische Vorherrschaft konstituieren und vor
allem die Fiihrung im Bereich der Vierten Industriellen
Revolution an sich zu reifden. Die USA sollen zu einer de-
industrialisierten, englischsprachigen Variante einer la-
teinamerikanischen Republik reduziert werden, die noch
Vorteile in bestimmten Branchen (Immobilien, Touris-
mus) habe, aber ansonsten zweitrangig sei und vielleicht
noch fiir Zwecke der Steuervermeidung interessant ware.
Militarisch gesehen solle die Volksbefreiungsarmee eine
erstklassige Streitmacht werden, die Basen in allen Teilen
der Welt unterhalte, um dem Einfluss Chinas tiberall zu
dienen und die auch in neue Doméanen gehe, wie den Welt-
raum, die Polregionen oder die Tiefsee (S. 302f.).

Was Doshi hier akribisch darstellt, ist die Wahrneh-
mung Chinas, dass Peking dieser Verdrdngungsprozess
gelingen wird. Aus Sicht des Autors kann diese Verdrin-
gung Amerikas friedlich gelingen. Das ist aber keineswegs
gesichert. Nicht zuletzt geht es hier um die Verdrangung
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der Vereinigten Staaten aus ihrer globalen Machtposition
und damit ihrer Fiihrungsposition sowie um das Uber-
leben einer liberalen internationalen Ordnung. Der von
Doshi beschriebene fundamentale Einschnitt in die gegen-
wartige Machtkonfiguration mit ihrem liberalen, regelba-
sierten bias wiirde die amerikanische Vorherrschaft global
beenden. Der Rezensent sieht den Machtanspruch Chinas
als legitim an, erkennt aber nicht, dass die USA diesen
Anspruch dort, wo Peking eine Entscheidung erzwingen
will, ohne Krieg beantworten wiirden. Dass dieser Krieg,
entgegen der Annahme Doshis, dabei unterhalb der nu-
klearen Schwelle stattfinden kénnte, bleibt unbenommen.

Der robuste, im Notfall kriegerisch behauptete Un-
wille Amerikas, die Fiihrung der Weltordnung abzugeben,
schimmert bei Doshi, ohne explizit zu werden, erst in der
Zusammenfassung durch, die die altbekannte decline/
declinism-Debatte mitsamt ihrer fiinf Entwicklungsstufen
aufnimmt (S. 332). Dort fiihrt er die speziellen politischen,
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Vorteile auf, die
Amerika im Antagonismus mit China zugutekommen,
ohne seine innergesellschaftlichen Verwerfungen zu un-
terschitzen (S. 333). Aber er bleibt den Beweis schuldig,
dass der Widerstand der USA nur im zivilen Bereich statt-
finden wird. Es ist unwahrscheinlich anzunehmen, dass
Amerika seiner eigenen Verdriangung durch China nicht
seine gesamte Macht entgegenstellen wird. Die Herausfor-
derung durch China ist vielmehr iiberparteilich akzeptiert
und die Gefahr, die von China ausgeht, klar benannt. Der
Wille, Peking zu widerstehen, auch.

Dieses Werk ist lizensiert unter einer Creative Commons Namensnennung —



	_Hlk106279960
	_Hlk105843090
	_Hlk105840334
	_Hlk106281168
	_Hlk80900040
	chinesische-militärtheorie
	X167eba671767b48cdd17f34178fc5e3e4cfe683
	der-mechanismus-des-sieges
	der-informationisierte-krieg
	der-intelligentisierte-krieg
	fazit
	ref-Allen2019
	refs
	ref-Bartholomees2008
	ref-Bostrom2014
	ref-Chang2019a
	ref-Chen1995
	ref-Chen1997
	ref-CMS2016
	ref-Chubb2013
	ref-Chubb2013b
	ref-deCzege2020
	ref-Dong1998
	ref-Du2005
	ref-Engstrom2018
	ref-Finkelstein2007
	ref-Finkelstein2021
	ref-Fravel2015
	ref-Fravel2014
	ref-Heuer1999
	ref-Hu2016
	ref-Huang2013
	ref-Jiang2003
	ref-Lee2018
	ref-Li1998
	ref-Li2019i
	ref-Li2019x
	ref-Li2015h
	ref-Li2012
	ref-Liu2013
	ref-McReynolds2014
	ref-Medeiros2003
	ref-Mulvenon2002
	ref-Ni2020
	ref-Ota2014
	ref-Ren2017
	ref-Shambaugh1994a
	ref-Si1995
	ref-Tan1997
	ref-Wang2009c
	ref-Wang2015
	ref-Wang2010
	ref-Wu2003
	ref-Wu2015b
	ref-Wuthnow2019d
	ref-Xu2020a
	ref-Zhang1995
	ref-Zhao2021
	ref-Zhuang2009
	_GoBack

